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Morgen, am Himmelfahrtstage, wird keine Zeitung ausgegeben. 


Berti In 1 a n d. Zus ſeht brquem und zweckmäßig eingerichteten Georgen-Bade, 
N Weta 4 1 ir 29 58 a an W dle Spee Sa a 
und * See der regierende Färſt, die Fürſtin e eee im Auguſt des Jahres 1765 im Marien 
ER Pirat * Mathilde, Adelheid und ba 3 oe 8 Erfolge; und Se. Königliche 
tingetr offen umburg:Lippe, find von Büdeburg bite Hohe or - 2 3 10 a — ai a .. Sr: 228 des it 
En gekommen: Der Fürſt von Haßfeldt, aus * ſich im Jahre 1820 dieses er — 
Sparen. — St. Excelenz der Königliche Niederländifche an dem die Kommune hundert Jahre in dem Beſſte die, 
gr „Baron Snoudaert van Schauburg, ſer Heilanſtalt ſich befand, war für die Bewohner der Stadt 
Üngereif: 8 0 5 ende Er 1 7 3 daß er unerwaͤhnt ei uns 
Olaf von 94 1 e. Exzellenz der Wirkliche Geheime Rath, gefeier geben ſollte. verſammelten ſich daher am 
Ruſſiſche 3 enberg, nach Schleſien. — Der Kaiſerl. Morgen des 7. Mai, der durch heitere Witterung ausgezeichnet 
St. Petersburg »immeifter, Graf v. Schu waloff, nach war, die Königl. Bade, und Beunnen⸗Commiſſion, unter dem 
vollmächtigte Mini Der außerordentliche Geſandte und ber Vorſſtze des Königl, Kreie⸗Landrathts, Herrn v. Prittwig, die 
fen am hieſtgen 5 Sr. Majeſtät des Königs der Franzo⸗ ſtädiiſchen Behörden, die Geiſtlichkelt des Ortes, die Bürger 
Berlin, g. fe, Sreſſon, nach Halberſtadt. und Viele aus der Nachbarſchaft in dem Tanzſaale des Bades. 
Man hier erfahten, ee Auf außerordentlichem Wege hat Nachdem hier der Landrath, Herr v. Prittwig, eine auf die 
don Orleans und Ihre Königl. Hoheiten die Herzoge Wichtigkeit des Tages Bezug habende Rede an die Verſamm⸗ 
auf den ten in Trier Prise rs, nachdem fie vom Sten lung gehalten, begab ſich dieſe in einem feierlichen Zuge, unter 
Abends um 7½ Uhr in Koblent att, an dieſem Iegteren Tage dem Vorgange der Geiſtlichteit, nach dem Brunnengebände 
morgen ſetzten beide Prinze Beingetroffen find. Am folgenden des Marienbades, bei deſſen Wiedereinweihung der Ortspfarrer 
Weg nach Köln fort 50 n auf dem Dampfſchiffe ihren und Kreis ſchuleninſpector, Herr Harbig, ein herzerhebendes und 
demfelben Tage bis 90 u wo fie ohne Aufenthalt noch an inbrünſtiges Dankgebet ſprach und darauf ein feierliches Hoch⸗ 
Tondeck, 7. gen reifen wollten. amt in der Kapelle zu Maria Einfiedel hielt. Die Feſtlichktit 
die Stadt Lanbeck in dein yet Jahre find es gerade, daß des Tages beſchloß ein zahlreich beſetz'es 8 wobei 
Dur Siet wund Feri iſite des Marienbades ſich befindet. der Landrath, Herr v. Pritt vit, einen Tooſt auf die Geſund⸗ 
wurde dieſe Anſtalt d 7. 20 18 Hoffe ann 1678 erbaut, heit und das Wohl unſeres vielgeliedten rt Beten Koͤ⸗ 
Fade hum der Stadt. Seit Yirfer Se x — ns 5 Be 7 Lebehoch 
N de von Kranken die Erhaltung ihrer Geſundhelt die Wie, s dach Beeten von der Moſel iſt in der Nacht 
vi derſtellung von ſo manchen koͤrperlichen Leiden dieſer Th 29 den 30. April ein großer Theil . 
R 55 8 gleich wirkſamen, ſeit Jahrhunderte * ſtocks ie 25 die Haͤlfte oder nur = 3 — 
nden Schweſterguelle, dem hieſigen, gegenwärtig ließ ſich noch nicht genau beſtimmen, da die Sticks nur Per ads 


— 


was vorgetrieben hatten. Wie heftig jeboch der Froſt geweſen, 
zeigte ſich am deutlichſten an den Nußbaͤumen, die alle ſchwarz 
gezeichnet waren. 


Deut ſchlan d. 


Münden, 1. Mai. Der hieſige Kunſt⸗Verein gedeiht 
immer medr. Seit den wenigen Tagen der neuen Amts füh⸗ 
tung des Fürſten Joſeph Toxis, als Vorſtandes, waren über 
neunzig neue Mitglieder beigetreten, darunter der Kunſtverein 
für Pommern. Es find jetzt in Allem 1700 Mitglieder, das 
runter 400 Künſtler und viele Europäifche Numen. Es iſt 
erfreulich, daß alle Kunſt⸗Vereine Deutſchlands jetzt in wech» 
feifeitige Mitgliedſchaft und Actien⸗VBerbindung treten und ein 
regelmäßiger Austauſch ihrer lithographirten Geſchenke, Jahr 
tes Berichte, Nekrologe und ſonſtigen Druckſchtiften ſtatt⸗ 
finden wird. 


Frankfurt, 30. April. Der von Darmſtadt kommende 


Eilwagen wurde in der Gegend von Arheiligen (zwiſchen 
Darmſtadt und Langen) vor einigen Tagen bucc Leute von 
ſehr verdaͤchtigem Ausſehen angefallen, die von den im 
Hinterwagen figenden beiden Paſſagieren mit Dringlichkeit for⸗ 
de ten, aufgenommen zu werden. Auf deren Ruf kam jedoch 
der Conducteur herbei, dem es auch mit Hülfe der Reiſenden 
gelang, ſich der Perſon eines der Angreifer zu bemächtigen, der 
dierauf gebunden und auf der Station Langen an die Behörde 
abgeliefert wurde. — Der Wachſamkeit unſerer Sicherheits ⸗ 
Polizei iſt es gelungen, den Urheber des vor etwa 14 Tagen 


an den General⸗Lieutenant Bruges zu Paris verübten Dieb⸗ 


ſtahls, den die Franzöſiſchen Blatter als deſſen Bedienten, 
Namens Shouverin, bezeichneten, zu entdecken und in gefaͤng⸗ 
liche Haſt zu bringen. Derſelbe war, mit einem regelrechten 
Paſſe, worin er Adler genannt wurde, verſehen, hier ange⸗ 
kommen. Derſelbe war des Verbrechens als bald geſtaͤndig, zu 
deſſen Begehung er durch die Nachlaͤſſigkeit feines Herrn, der 
beim Ausgehen den Schlüffel des Geloſchrankes niemals abge⸗ 
zogen, verleitet worden zu ſein behauptete. — Von der ent⸗ 
wandten zum Bee rage von 69,000 Fr. angegebenen Summe 
fanden ſich noch etwa 56,000 Fr. vor. 
Sondershauſen, 23. Maͤrz. Bei der geſtrigen 
Pruͤfung im Lyceum fand ſich der Fuͤrſt von Swarz⸗ 
durg⸗Sondershauſen perſoͤnlich ein, und bezeigte den 
Lehrern und Schülern feinen aufmunternden Beifall. Das 
fürſtliche Conſiſtorium hat in Folge einer mißbilligenden 
Aeußerung des Fuͤrſten in Betreff der Abweſenheit der El⸗ 
tern bei den Prüfungen eine dringende Aufforderung an die 
Eltern erlaſſen, den Pruͤfungen ſo oft als moͤglich 
deizuwohnen, wäre es auch nur, um dem ſchwe⸗ 
ren Berufe der Lehrer dadurch eine erfreuende 
Anerkennung zu Theil werden zu laſſen. 
Kaffer, 25. April. (Aug. Z.) Auch in Kurheſſen tritt für 
die Folge eine Beſchraͤnkung der Lektüre ausländiſcher 
Tageblätter ein. Die Oberpoſtinſpaktion hat namlich einge» 
drucktes Verzeichniß aller der fremden Zeitungen und Journale 
ausgegeben, die bei unſern Poſtaͤmtern beſtellt werden koͤnnen; 
diejenigen Blätter, welche in dieſem Verzeichniſſe ſich nicht aufs 
geführt finden, find als ſolche zu betrachten, mit deren Ver⸗ 
fendung die Poſten ſich nicht weiter befaſſen würden. — Der 
tishetige eſte Vies⸗Praͤſident der gefetzgedenden Verſammlung 
zu Franktutt a. M., Hr. Geheime Rath v. Leoel iſt zu der 
Sieh: eines Migiſteis der auswärtigen Angelegenheiten und des 


‚ taillon Straſoldo als Pathin der Fahnen⸗Wiihe beige 
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Kurfürfitihen Hauſes allhier berufen, und die Wahl von dem ⸗ 
ſelben angenommen worden. 

Der bekannte Schriftſteller Dr. Wienberg, ; 
Kaſſel die Heraus gadt einer Schrift vorbereitete, die in Mainz 
erſcheinen ſollte, hat don der dortigen Polisei die WB: ifung 175 
halten, die Stadt zu verlaſſen, und wird ſich vermuthtich nach 
Hamburg begeben, wo er ſchon früher eine Zeitlang oben, 

Die Allodialerben des verſtorbenen Landgrafen von Heſſen, 
Rotenburg, die Prinzen von Hohenlohe: Waldenburg? Sue, 
lingsfürft , find nunmehr von hier aus ad agendum pros 
citt worden, um ihre Anſprüche dei den Kurheſſ. Lant evetich 


ten geltend zu machen. f 
Schwerin, 6. Mai Ueber das Befinden Sr. Königl. 


melch er in 


letzten ärztlichen Bulletin leſen wir die erfreuliche 15 
daß die Bedingung, wovon die Moͤglichkeit der Lebens- Eibe 
tung Sr. Königl. Hoheit gleich Anfangs abhängig gem 
worden, jetzt eingetreten ſei, namlich das Verſchwinden it 
vierwöchigen Abſcheues gegen Nahrungsmittel, und da 5 
der zurückgekehrten Eßluſt auch dememerkoate Beſſerung vo 
handen ſei. Zwar ſeien die Krafte noch ſehr geſunken, hf 
dürfe man ihre allmälige Ruͤckkehr erwarten, da jetzt au ke 
tigere Staͤrkungs mittel zuläffig waren.“ 


O t e e l ch. 


Wien, 6. Mai. (Peivatmit.) Heute fand auf 1 
Glacis abermals eine Fahnenweihe eines allhier gorniſeni ge 
den italieniſchen Regiments ſtatt, wobei J. K. H. die Ed 
jogin Therefia Patenftele vertrat. Montag begiebt 1 
S. K. H. der Erzherzog Karl mit ſeiner Familie auf 0 
nen Landſitz naͤtſt Baden. — J. M. die Kaiſer in Mn 
nimmt den größten Theil ihres Hofſtaats nach Munchen t, 
— JJ. MM. der Kaiſer und die Kaiferin begaben ſich 2 
ſtern in den Augarten, um alldort die aljährige Vieh ii. 
landwirshfdaftlihe Produkten Ausſtellung zu beſichlls 9 
Der Monarch wird ſelbſt die Preiſe vertheilen. — J. 4555 
die Infantin von Lukka hat ihre Reiſe nach Lukka vl 

Wien, 7. Mai. (Privatmittheilung) S. K. H. gen 
herzog Carl hat heute mit ſeinet durchl. Familie ſeinen üutag 
merauſenthalt in Baden genommen, nachdem noch Vorm ig 
ſeine durchl. Tochter die Erzherzogin Thereſia bei den ht 


hatte. — Grit) der Ruͤckkunft des Adjutanten des Han 
Ferdinand von Sachen Coburg, von Rormang ia 
Liſſabon, wohin er den Gemahl der Koͤnigin Maria da 
begleitet hatte, verſichert man in den höheren Salons, t 
die diplomatiſchen Verbindungen von Seite unſers DW an 
dem Liſſaboner nächftens wieder eröffnet werden ſollen. nn. 
nennt bereits den dorthin beſtimmten diplomatifchen. 5 on 
— So viel iſt gewiß, daß mit obiger Geligenheit Brie 
JJ. MM. den Kalker und die Koiferir von J. M. der 
gin Maria da Gloria überbracht wurden, und daß und dir 
ſer iche Fami ie ſtets den herzlichften Antheik an dem 6 nie 


hat der ſaͤmmt ichen Garrifon , melde dem Leichenzugt 5 
vereiwigten, Vatets folgte, eine dreitaͤgige Gratis- Löß 96 
verabreichen laſſen. — Aus Venedig lauten A 
Rapporte in Betreff der Edol ra fortwährend ungünftig- 
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Preßburg, 4. Mai. (Privatmitth.) Die Reichstags 
Ieungen, in welchen noch am 30ſten April mehrete Königl. 
eſolutionen „ worunter eine Errichtung einer Univerfität und 
e andere die einer Praͤparanten⸗Anſtalt für Schullehrer be⸗ 
kifft, welche Se. Maj. der König nach dem vorgeſchlagenen 
Enemy, der Stände nicht genehmigte, ſondern ſich ſelbſt die 
Ein:ichtung dieſer Anſtalten vorbehielt, verleſen wurden, 
Austen ſelbſt nach Eintt ffen dis Königs am erſten dieſes bis 
u die Mitternachtsſtunde fort, und endeten mit der am dar. 
84 folgen den Nachmittag abgehaltenen Koͤnigl. Sitzung. Die 
Profition drarg darauf, die Aniede der Richstags ⸗Depu⸗ 
Aion an J. J. M. M. sollte in ungariſcher Sprache gehalten 
wurden, und tie Magnaten forderten den Erzherzog Palatinus 
den noch dieſes letzte Mal zu interveniten, allein Se. Majeſt. 
er König drückte den Wunſch cus, daß es fo wie bisher in 
leiniſcher Sprache zu verbleiben habe. — Als ſich dit große 
Aödutation in den Pallaſt zur Begrüßung des Königs und der 
din begaben, trat der Patriarch Erzbiſchof von Exlau 
Dekor vor, und hielt die Rede d mzufolge lateiniſch, wel⸗ 
5 M. eben ſo mit feſter Stimme erwiederte. J. M. die 
Dullein hat einen unbeſchreiblichen Eindruck hinterlaſſen. — 
urch Grazie der Geſtalt, eine ſtolze ernſte, mit Leut eligkeit 
rannte Haltung, welche dem National» Charakter der Ungarn 
0 ſeht entſpricht, ausgezeichnet, ſchien ſich dieſe erlauchtſte 
rauen hier in ihrer ganzen Maſeſtaͤt zu zeigen, als fie an 
j eite ihres Gemahls mit der ſonorſten Stimme, die man 
benals in dieſem Pallaſt gehört hat, die Bewilligungs⸗Adreſſe 
— Reichs ſtaͤnde in lateiniſcher Sprache fo liebteitzend erwie⸗ 
Nr, J. M. hielt das ihre Antwort enthaltende Papier in 
and, allein kaum hatte fie einige Worte zu ſprechen be» 
Arten , als fie mit einer majeftätifgen Wendung den neben: 
henden Grafen Resiesky Reiche kan ler das Blatt hinteichte, 
8 auf die zierlichſte Weiſe ſich links und rechts wendend, la 
Uni In der ſchönſten Reinheit zu prechen fortfuhr. Man 
135 e ſich das Erfiaunen der verſammelten Reichsſtaͤnde, als 
af ie Rai’erin, welche im Lande der Pateiner geboren, und 
lu „ Biſch b rin der ſchoͤnen Redekunſt iſt, endlich mit ed» 
Haltung geben den Adel Ungarns neigte, und ihre Rede ges 
ot it batıe, Ein dor nerndes, lang anhaltendes Subelgefchrei 
di ate der tiefen Stille, wit welcher j dermann der bohen Frau 
ite zu erhaſchen ſuchte, und rührte Ihre Moj. ſichtdar. 
. eit der Abr. iſe JJ. MM. ziehen ganze Reihen von Was 
gr aus Preßburg, und auch zwei Dampfſchiffe find befchäftts 
% viele Deputitte an Bord zu nehmen, und ſie nach Haus 
ki Öhren. S. K. H. der E gherzog Palatinus iſt heute auf 
nem Dampfſchiff mit ine m kleinen Gefe ge nach Ofen abgereist. 

5 Freie Stadt Krakau. 
3 Krakau, 29. April. Heute, als am Geburtstage Sr. 
Meet. Hoheit des Großfürſſen Türonfolgers don Rußland, 
175 in der hieſigen Kathedrale, in Gegenwart des Kaiſerl. Ruſ.⸗ 
N eſidenten Baron von Ungeen» Sternberg, des Senats ⸗ 
m ſidenten, der Diderſal- Behörden und der im Dienſt Sr. 
8 deſtät des Kaiſers von Rußland ſtehenden, hier befindlichen 

5 eamten ein feierlicher Gottes dienſt ſtatt. 


Großbritannien. 
8. Oberhaus. Sitzung vom 29. April. Der 
N richt des Courier Über dieſe Sitzung lautet folgender · 
„Es wurden nur Petitionen übeireicht und Pri vat ⸗ 


aßen 
LG befirdert. Die Toy ⸗Pairs hatten nichts zu thun, 


— 


es geſchoh alſo kein Unheil. Wie gluͤcklich die Tory⸗Pairs ſind! 
Ihr Nichsthun iſt ein Seegen für den Staat. 

Sitzung vom 2. Mai. Graf Grey überreichte eine 
Bit ſchrift zu Gunſten der Irlaͤndiſchen Munizipal⸗ 
Reform⸗Bill. Als Lord Duncanon darauf anırug, 
daß das Haus ſich in den Ausſchuß Über die Ir laͤndiſche 
Polizei Bill verwandeln moͤchte, hielt Graf v. Roden 
eine lange, heftige Rede gegen dieſe Bill. Beſonders eiferte 
er gegen die große Macht, welche durch Ausführung dieſer 
Bill in die Hande der Miniſter gegeben wurde, und dagegen, 
doß man dadurch den Lord Lieutenant von Irland 
zu einem Autoktaten machen wolle, deſſen Gewalt nur der des 
Selbſtherrſcheis aller Reuſſen gleichkomme. Lord Mel⸗ 
douene wunderte ſich hierauf über den Ton, die Ausdrucke 
und üer den Inhalt der Rede des edlen Grafen und meinte, 
alle Behauptungen deſſelben ſeien ungegründet, und es heiße 
das Publikum ganz irre machen, wenn man dieſe Bill als 
ei e 8 vangswaaßtegel betrachten wolle. Nachdem ſich noch 
Graf Wicklow, der Herzog von Wellington, der 
Morquis von Londonderry u. a. gegen die Bill ausge⸗ 
ſprochen hatten, ging das Haus in den Ausſchuß uber. Bei 
der zweiten Kauſel wurde ein von Lord Ellendorough 
vorgeſchlagenes Amendement ohne Widerſpruch don Seiten der 
Miniſter ang nommen. Bei der dritten Klauſel fagte der ge 
nannt Lord: „Mplord“, wit haben gegen dieſe Rauf-Inihrs 
einzuwenden, da wie die Adſicht haben, dieſe Bil fo wirk⸗ 
ſam als möglich zu machen.“ Lord Melbourne fragte, 
wen der edle Lord unter dem „Wir “ nerftehe, was großes 
Gelächter erregte, woran f er ader keine Antwort erhielt,‘ 
Ein anderes bei der Aten Klauſel von Ford Ellendorough 
vorgeſchligenes Amendement, weiches den Zweck hatte, die Macht 
des Lord Lieutenaats über die Polizei zu deſcht inken, wurde 
zwar don den Miniſtern beftig dekaͤmoft, und Loro Duncan⸗ 
non machte die Oppeſi ion für das Blutbergießen verantwor- 
lich, welches daraus hervorgehen könnte, wenn man die Poli ei 
dergeſtalt der Kontroll: des Lord Lieutenaats entzirhe, aber es 
wurde deſſenungeachtet ohne Abſtimmung angenommen. Es 
wurden dann noch einige Veraͤnd rungen mi Zufimmung der 
Miniſtir in der Bill angenommen und die Berich erſtattang 
darüber auf den Freitag feſtgeſetzt. 

Unterhaus. Sisung vom 29. April. Lord 
Morpeth brachte dann dir Irlaͤndiſche Kirchen Big ein, bes 
ren Plan er ſchon bei dem Antrage auf die diesfällige Reſotu⸗ 
tion ausführlich entwickelt hatte, und fie wurde daher ohne 
Weiteres zum erſten Male verleſen. 

Sitzung vom 2. Mai. Di. Enaiſcke Zehnten Bil 
wurde in den Ausſchuß gebracht, und tie Verhend lungen über 


die einzelnen Klauſeln derſelben füllten den größten Theil der 


Sigung aus. Herr Pemberton tadelte die Mi iſter, weil 
fie fi, wie er ſagte, von der Opposition hät en dewegen laſſen, 
große Veränderungen mit der Bill vorzunehmen ; Lord Jobn 
Ruſſel erwlederte aber, er fühe nicht ein, warum wan id> 
nen einen Vorwurf daraus machen wolle, daß ſie von den 
Vorſchlaͤgen mehrer ehrenwerther Mitglieder Gebrauch gemacht, 
um die Bill zu verbeſſern (Hört, hort ); das Minifterium habe 
vie die Anmaßung gehabt, alle feine Maßregeln für umon. 
taftbar zu halten. Herr Duncombe wollte es für eine bloße 
Zeitverſchwendung anſehen, eine Maß regel noch länger zu die: 
kutiren, die über kurz oder lang doch verworfen werden müſſe. 
(Hört, Hört!) Es wurden indeß die erſten 32 Klauſein ohn, 
2 ; 5 2 
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viele Debatten und nur mit unbedeutenden Wort⸗Aenderungen 
angenommen und die weiteren Berathungen im Ausſchuſſe für 
den naͤchſten Montag beſtimmt. 

London, 3. Mai. Am Sonnabend hatte Mal vi Mus 
bammed Ismael Chan, Geſandter des Königs von 
Audi, in Begleitung des Capitain Grindlay, eine Audienz 
bei der Herzogin von Kent und der Prinzeſſin Victoria, 
die ihn mit ihren Bildniſſen und dem eigenhändigen Namens 
zuge der Prinzeſſin beſchenkten. Der Geſandte iſt ſeit ſeiner 
Anweſenheit in England in den Freimaurer⸗Orden auf⸗ 
genommen worden. 

Die Neigung des Franzoͤſiſchen Handels⸗Miaiſters Herrn 
Paſſy und der Deputitten⸗Kammer, die Belgiſchen Handels 
Intereſſen votzugsweiſe vor den Eagliſchen zu bezuͤnſtigen, giebt 
ſelbſt den miniſteriellen Engliſchen Blättern zu Aus fällen 
auf die Geſchaͤftskenntniß der Franzoͤſiſchen Staats manner An- 
laß. Der Courier ſagt unter anderm: „Unſer Handels ſyſtem 
wird allerdings noch durch Beſchraͤnkung des Handels mit Ge⸗ 
traide und Bauholz befleckt, doch dieſe Beſchraͤn⸗ 
kungen werden durch die öffentliche Meinung 
hinlänglich verdammt und durften nicht lange 
mehr geduldet werden; ja, Herr Paſſy kann verfichert 
fein, daß, wenn es uns zweckmaͤßig erſcheint, wir auch den 
Zoll auf Branntwein herabſetzen werden, ohne danach 
zu fragen, od dieſe Maßregel Frankreich gefällt oder nicht. — 
Herr Paſſp ſagt, die Franzoſen ſollten nichts mit einem Lande 
zu thun haben, das ſich fo hinter Beſchraͤnkungen derſchanze, 
wie England. Die Franzoſen ſollten ſich aber, und ſie wuͤr⸗ 
den es auch gewiß, wenn nicht ihre Staatsmänner ein ſo ver⸗ 
kehrtes Treiben, denn Politik kann man es nicht nennen, be⸗ 
folgten, mit Eiſen, Steinkohlen, Garn, irdenen Waaren u. 
ſ. w. da verſorgen, wo ſie es am wohlfei ſten und beſten er⸗ 
halten können. Wenn Herr Paſſp und ſeine Gehülfen nicht 
etwa die Ausfuhr von Bordeaux Wein und Champagner vers 
bieten, fo konnen fie auf dem Wege der Handels⸗Beſch ar kung 
nichts thun, was die Aufmerkſamkeit der Engländer im ge 
ringſten in Anſpruch naͤhme. Ihre Politik bringt ihren eige⸗ 
nen Landsleuten ernſtlichen Nachtheil, aber ſie verurſacht uns 
durchaus keinen Kummer; ſie ſichert im Gegentheil unſern 
Einfluß, der in einiger Hinſicht viellticht gefährdet fein möchte, 
wen n es Frankreich erlaubt wäre, alle feine Kräfte zu gebrau⸗ 
chen und frei und unbeſchraͤnkt das Feld der Mitbewerbung zu 
betreten; allein feine Staatsmänner haben es fo gebunden und 
gefeſſelt, daß es, ſtatt mit Erfolg ſich in einen Wettkampf mit 
uns einzulaſſen, ſelbſt von den Tuͤrken in der Jaduſtrie übers 
troffen werden wird.““ 

Das Dampfboot „Salamander“ iſt am Sonntag mit 
120 Königlichen Marine⸗Soldaten in Portsmouth ange⸗ 
kemmen und, nachdem es daſelbſt noch 30 Andere an Bord 
genommen, nach Santander unter Ses el gegangen. Eben 
dahin gingen am Donnerſtag von Plymouth das Dampfboot 
„Phoͤn ix“ mit dem Major Owen, drei Dffi,ieren und 80 
Soldaten und das Dampfboet „Comet“ mit der übrigen 
für den Spaniſchen Dienſt beſtimmten Mannſchaft. 

Aus Malta iſt die Nachricht eingegangen, daß das lange 
vermißte Dampfboot „Ef x" daſelbſt angekommen und von 
dort welter nach Konſtantinopel geſegelt ſei. Es iſt dies das 
erſte von einer Anzahl von Dampfböten, die dazu beſtimmt 
find, Schiffe durch die Dardanellen und den Bosporus zu bug: 
ſtren, indem dieſe oft ſechs Wochen, ja zwei Monate an den 


Eingängen jener Straßen durch widrige Winde und Sttömun⸗ 
gen aufgehalten werden. 
. 2 
Paris, 2. Mai. Ein kalter Regen, der zwar nicht 
ſtark war, aber doch vom frühen Morgen bis ſpaͤt am Abend 
anhielt, flörte geſtern die offentlichen Beluſtigungen, die zur 
Feier des Namens feſtes des Könige angeordnet worden waren. 
Nichts deſtoweniger hatte ſich eine ziemlich zahlreiche Volks men 
in den Elyſdiſchen Feldern und den Zuilerieen eingefunden! 
auch wurden um 9 Uhe Abends, ungeachtet des Regens, zul 
Feuerwerke abgebrannt. Die offentlichen Gebäude und viel 
Privathäufer waren erleuchtet. — Die Beglückwünſchung 
Rede des Grafen Appony im Namen des diplomatischen 
Corps, fo wir die Antwort des Könige, zeugen von der erfceu⸗ 
lichſten Ha⸗monie der Großmaͤchte Europas. — Großes Auf 
ſehen machte die Rede des Hrn. Dupin, Präfident det De 
putirtenfa nmer. Ja derſelben heißt es: „Bei einer ſo vol, 
kommenen Eintracht, Sire, iſt es begreiflich, daß den 75 
tionen der Muth ſinkt; keine derſelben kann ſich mehr ber Daft 
nung überlaffen, die fo muͤhſam, aber fo dauerhaft gegründe 
Ordnung zu flören. Die Utopiſten, wer ſie auch ſein mögen 
müͤſſen deutlich einſehen, daß das Land ſich weder durch ve 
Tumult und das Geſchtel der Menge einſchüchtera laſſen, MP 1 
ſich jenem ſyſtematiſchen Geiſte in die Arme werfen will, de 
der Macht der Thatſachen trotzt, und der, hinter de 
berechneten Myſticiemus dunkler Theoriten zuweilen eh 
derbliche Doctrinen verbirgt und unfelige Gedanken nähe 
— In der Rede des Herrn Dupin kommt auch folgende 4 
dor: „„Die ferne Zukunft Frankreichs iſt durch jene jung 1 
Prinzen geſichert, denen Ihre Lehren eingeprägt worden, 10 
durch Ihr Vorbild gereift find, — edle Kinder des Staats, 15 
das Vaterland mit Stolz heranwachſen ſieht, und die es lch, 
jetzt mit gleichem Vertrauen feinen Freunden, und wenn 
noͤ. hig fein ſollte, auch f.inen Feinden entgegen fuhren kan, 
— Man kann ſich denken, welches Aufſehen die erſt ange zog , 
Stelle auf die doktrinäre Partei gemacht hat. Wir uff, 
hald ſogleich die Erörterungen hierüber in der Depuristenkah, 
mer aus fuͤhrlich folgen. Sogar Guizot, das Haupt der 4 
trinaͤrs ließ ſich hier vernehmen. a 
(Deputirtenkammer.) Sitzung vom 2. * 
Unmittelbar nach der Verleſung des Protokolls der letzten 1 
zung verlangte der Graf Jaubert das Wort. „Meine pie 
ren,“ fo hob er an, „einige meiner Kollegen haben den Bun 
zu erkennen gegeben, daß die geſtrige Ant rort des Königs N 
die Gluͤckwünſchungsrede unferes Präfidenten, der Kam w 
vorgeleſen werde; ich komme, um mich diefem Wun 3 
ſchliißen. (Laͤrm. Mebrere Stimmen verlangen, 


gar, daß die Sache die Kammer nichts angehe.) 0 
Vergebung: der Herr Praͤſident hat feine Rede er 
Er. Maieftät gegebene Antwort vertheiten laſſen, und en 
che geht ſonach die Kammer allerdings en. In dem Bort 
des Heren Präfidenten befinden ſich direkte Angriffe gegen 2 
Tbeil dieſer Kammer; ich verlange, daß er fie zurück uche 
Here Dupin gerieth über dieſe Zamuthung in großen ach 
und ſagte: „Ihr Praͤſident hat nichts zurück zu nehmen; bet 
habe keinen Thiil diefer Kammer angegriffen. Hohn br, An 
ſich Arges dabei gedacht hat, nur diejenigen, bie gem! 
ſpielungen auf ſich beziehen, haben fie auch verdient. 
brigen hat der Präſident, als er zum Könige ſprach, in 
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Pine und nicht im Namen der Kammer geſprochen.“ Herr 


eatory erwiederte hierauf Folgendes: „Es muß uns 
d under nehmen, daß der Here Praͤſident in feiner Rede an 
— oͤnig eines Theils dieſer Kammer erwähnt, ohne zuvor 
u Jemanden befragt zu haben. Meines Erachtens wird 
€ Kommilſion, die ſich in dieſem Augenblicke mit der Revifion 
unſeres Reglements beſchaͤftigt, wohl thun, wenn ſie zugleich 
9 tage erörtert, ob es nicht angemiſſen fein möchte, daß der 
Br Präfidene hinführo die Reden, die er an den König hal ⸗ 
f er WIN, zuvor einer Kommiſſton oder den Mitgliedern des Buͤ⸗ 
kus mittheile. Der Heer Präfident hat ſich nicht geſcheut, 
en Theil die er Kammer, der dem Lande fo eminente Dienfte 
date hat, den Feinden des Thrones an die Seite zu ſtellen.“ 
Aire Vatout bekämpfte den Vorſchlag des Herrn Piscatory 
W. behauptete, daß die Rede des Präfidenten nichts als die 
einung der Majorität der Kammer aus drücke, — eine Anſicht, 
ie don der geſammten dokttinaiten Partei auf das Lebhafteſte 
titten wurde. Herr Guizot, der nach Herrn Vattout die 
n ednerbühne beftieg, erklärte, wie er glaube, daß jener Vor ⸗ 
Hi des Herrn Piscatory allerdings eine Beruͤckſichtigung ver · 
ene, ja vielleicht zum Gegenſtan de einer beſondern Propoſition 
Draht werden muͤſſe; indeſſen feies nicht an der Zeit, im Laufe 
N Sitzung ſelbſt eine fo wichtige Frage zu erörtern; diel« 
gt komme es vorläufig bloß darauf an, die Erklarung des 
1 ſeaßdenten zu Protokoll zu nehmen, daß er lediglich in ſeinem 
en nen Namen zu dem Könige geſprochen habe, und daß es 
Pie in keinerlei Weiſe feine Abſicht geweſen fei, die Majoritaͤt 
B. Kammer zu vertreten. Der Präfident beftätigte dieſe 
0 bauptung. indem er noch einmal die Verſammlung erſuchte, 
erkenn von ihm gehaltenen Rede bloß ſeine eigene Meinung zu 
ni nnen. — Die Kammer ſchritt darauf zur Tagesordnung, 
5 lich zu den Debatten über das zweite Zoll⸗Geſeßz. 
bei tam es wie der zu ſehr abgeſchmackten Aeußerungen über 
eutſchen Zollverein. Der Conſeils⸗Praͤſi⸗ 
t verſcheuchte die Furcht nur in etwas durch folgende Aeu⸗ 
8 ngen: „„Seit einiger Zeit iſt der Deutſche Zollverband der 
fand einer fehr lebhaften und ih möchte faſt fagen, laͤ⸗ 
un ichen Polemik. Wenn man glaubt, daß es in der Macht 
gestand Regierung, oder überhaupt in irgend Jemandes Macht 
iſt Ne dade, den Deutſchen Zolloerdand zu hintertreiben, fo 
liegen A Meinung, die eine völlige Unkenntniß der kommer⸗ 
1826 age Deutſchlands vorausſetzt. Alle, die in den Jahren 
nicht 208 dieſes Land beſucht haben, wiſſen, daß man 
fen Dun teiſen konnte, ohne auf eine Zoll⸗Linie zu ſto⸗ 
Völker i = Zuſtand der Dinge aber war für alle Deutfchen 
aher ie Maaße laͤſtig, und uberall verlangte man 
Zelvert u 90 115 ein Ende gemacht werde. Der Otutſche 
niſte and, der dieſem augemein gefühlten Bedürfniffe fein 
wech den verdankt, hat daher zunächſt gar keinen politiſchen 
in fer, Hiermit fol nicht gefage fein, daß man demſelden nicht 
0 einer Entwickelung aufme: kſam fol uͤſſe; eden f 
eni : gen muͤſſe; eben fo 
un 9 Aber darf man ſich einbitben, daß die Fran zoͤſiſche Regie» 
is 9, wil fie ſich jenem Verbande nicht widerſeht, das Ins 
1 des eigenen Landes vernachlaſſigt habe.“ Nach Herrn 
bl ‚16 beſtieg noch Here Aniſſon⸗Duperron die Redner⸗ 
1 um den Beweis zu führen, daß der Deutſche Zollver⸗ 
m lediglich eine Retorſtons » Mafregel gegen Frankreichs 
Feen weint fei, während Herr St. Marc⸗ Girardin 
di en Verband vielmehr als einen National-Akt, als den Ab» 
ack des Beduͤrfniſſes, die Einheit unter den Deutſchen Vol 
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kern zu befeftigen, betrachtete. (Beim Abgange der Poſt be: 
gannen die Berathungen uber die einzelnen Artikel des vorlie⸗ 
genden Geſetz Entwurfes.) 

Das Journ. des Deb. iſt im hoͤchſten Grade erbittert 
über die Rede des Herrn Dupin. „Wenn wir“, ſagt es, „den 
uns fo eben zugegangenen Mittheilungen glauben dürfen, fo 
haͤtte Herr Dupin die der Revolution und der Juli⸗Dynaſtie 
feindlich geſinnten Männer und die Bekaͤmpfer derſelben, die 
er Utopiſten zu nennen ſich erlaubt, in einer gemeinſamen 
Mißbilligung zufammengeſtellt; er hätte die zerftörenden Lei⸗ 
denſchaften, die den Staat ſo oft in Gefahr gebracht, und die 
Grundſaͤtze eines muthvollen Widerſtandes, durch die derſelbe 
ſtets gerettet wurde, mit demſelben Bannfluche belegt. Wir 
wünfcen, daß die amtliche Bekanntmachung der Rede des ehren? 
werthen Herrn Dupin uns deweiſen möge, daß unfere Freunde 
falſch gehört haben; ſollte aber der „Moniteur“ jene Rede fo 
wiedergeben, wie ſie uns mitgetheilt worden iſt, ſo würden 
wir uns fuͤr berechtigt halten, dieſen ſchweren Eingriff in die 
parlamentariſchen Konvenienzen zum Gegenſtand einer ernſten 
Prüfung (1) zu machen. — Der Co ur r. fr. zeigt dagegen 
mit einigem Triumphe an, daß morgen, wo die Bureaus der 
Deputirten⸗Kammer ihre Präfidenten und Secretaire erneuern, 
Herr Dupin die Anordnung treffen werde, daß die Namen der 
nicht anweſenden Deputirten durch den „Moniteur“ bekannt 
gemacht würden. Das genannte Blatt hofft, daß durch dieſe 
Maßtegel die Deputirten veranlaßt werden würden, ſich zahl⸗ 
reicher als gewöhnlich zu jenen monatlichen Wahl⸗Operationen 
einzufinden, um den Doctrinairs die bisherigen Siege, die fie 
ihrer Pünktlichkeit zu danken gehabt hätten, ſtreitig zu machen. 

Heute beginnen vor dem hieſigen Aſſiſenhofe die gerichtli⸗ 
chen Verhandlungen eines Prozeſſes, in welchen nicht weni⸗ 
ger als vierzig des Diebſtahls beſchuldigte Individuen 
verwickelt ſind. Die Debatten dürften den ganzen Monat 
Mai hinwegnehmen. Die Anklage: Akte allein füllt zwei 
Baͤnde in 8. 

Nachrichten aus Dieppe zufolge, geht die Regierung da» 
mit um, eine dritte Expedition aus zurüſten, um Erkundi⸗ 
gungen über die wahrſcheinlich an den Kuͤſten von Island 
oder Grönland verunglückte Brigg „la Lilloiſe“ ein⸗ 
zuziehen. 

Die Spaniſchen Papiere erfuhren an der heutigen Bor ſe 
ſtarke Fluctuationen; fie hoben ſich zu Anfang der Boͤrſe plöͤz · 
lich von 44% auf 46 ½, ohne daß man irgend einen bes 


Aimmten Grund für dieſes Steigen hätte angeben koͤnnen. 


Man ſprach von einem neuen Siege, den der General Ber 
nellt erfochten habe, von dem Tode oder von der Gefangen: 
ſchaſt des Don Carlos u. drgl. m. Haupiſaͤchlich aber war 
das Gerücht im Umlauf, daß es der Regierung der Königin 
gelungen ſei, ia London eine neue Anleihe abzuſchließen. Ge⸗ 
gen Ende der Boͤrſe fielen indeß jene Fonds wieder um 1 pCt., 
und ſchlo ſſen zu 45%4. Auf die Franzöſiſchen Papiere wick. 
ten die Explicatienen in der Deputirten Kammer (. oben) 
nachtheilig. 
an i en. 


Madrid, 23. Abel. Die Proceres Kammer hat ihre 
Debatten über die Adreſſe zur Beantwortung der Thron Rede 
heute geſchloſſen. Die Amendements wurden ſaͤmmtlich zu: 
rückgenommen und nur ein vom Fücſten von Anglona zum 
vierten Paragraphen vorgeſchlagener Zufog an die Kommiſſion 
verwiefen, die den genannten Paragraphen demgemäß abär⸗ 


derte, fo daß derfelbe nun folgendermaßen lautet: „Die Mit 
wirkung der Machte, welche den Quadrupel⸗Traktat unterzeich 
net haben, eine Mitwirkung, die zum Theil auf dem Grund» 
ſatz der Gegenſeitigkeit beruht, und von der die Kammern wüns 
ſchen, daß fie fo vollſtaͤndig und wirkſam als möglich fein 
möge u. ſ. w.“ Dieſe Aenderung veranlaßte eine neue Diss 
kuſſien und fand namentlich von Seiten des Herten Mendi a⸗ 
dal lebhoften Widerſtand. Zuletzt wurde auch dies Amende⸗ 
ment verworfen und der Paragroph in feiner urſprünglichen 
Form angenommen. In den Sigungen der Prokuradorenkam⸗ 
wer vom 22ſten und 23ſten wurde eine Adreſſe an die Königin 
vorgeſchlagen, welche die Votlegung des Budgets vom Jahre 
1835 verlangt. Nach einer langen Diskuffion, wahrend wel⸗ 
cher Herr Mendirabal erflärte, er ſei bereit, die Wünſche der 
Kammer zu erfüllen, wurde die Adreſſe mit folgendem von Deren 
Caballero vorgeſchlagenen Zufag angenommen: „Wir bitten 
Ew. Majeftät, Ihren Miniſtern zu befehlen, unverzüglich der 
Kammer das Budget von 1835 und fo bald als möglich die 
Rechnungen bis zum Ende des Jahres 1835, fo wie das Bud⸗ 
get für 1837, vorzulegen.“ 5 

(Kriegsſchauplatz.) Im Moniteur vom 2. Mai 
lieſt man: „Am 28. April hielt ſich der General Bernelle noch 
immer in derſelden Stellung und erwartete feſten Fußes die 
Karliſten, die noch keine Bewegung gemacht hatten. Er zahlt 
17 Todte. und hat 50 Verwundete nach Pampelona bringen 
laſſen. Die Karliften haben mehr als 60 Todte und aı 200 
Verwundete. Dirfes für die Fremden: Legion fo ruhmdolle 
Treffen ſcheint einen lebhaften Eindruck auf die Einwohner und 
auf den Feind hervorgebracht zu haben.“ — Don Carlos hat 
unterm 23ſſen v. M aus feinem Hauptquartier Elorio eine 
Proklamajen an die Bewohner der drei Baskiſchen Provinzen 
und des Königreits Navarra erlafjen, worin er ſie auffordert, 
in ihrem heldenmuthigen Eifer zut Verthei igung friner Rechte 
und zur Befreiung des Vaterlandes zu beharren, und ihnen 
dagegen die gewiſſenhafte Auftechthaltung ihrer Privilegien, 
fo wie eine beſondere Begunſtigung ihres Handels und Ges 
werbfleißes nach wiederhergeſtellter Ruhe verſpricht. Der kurz 
lich von Don Carlos mit der alleinigen Leitung der Verwal⸗ 
tung beauftragte Herr Erıo war bereits im Jahre 1823 ein: 
Zeitlang Miniſter und trug damals wefent!ih zur Wiederhers 
ſtellung der Spaniſchen Finanz en bei. Er gilt für einen Mann 
von Fähigkeiten und großer Energie. Der Graf von Villemur 
hat bei Abgabe des Portefeuille des Kriegs Ministeriums von 
Don Carlos das Großkteuz des Oedens Karl's III. erhalten. 
— Barcelona, 23. April. Man kann ſich nicht verhehlen, 
daß die Ruhe dieſer Hauptſtadt gegenwärtig eenſtlicher bedroht 
ift, als feit langer Zeit. Eine große Gährung herrſcht in den 
Gemüthern, und die eigentlichen Urfachen dieſer Neigung zur 
Empörung find die hohen Preiſe der Lebens mittel. Die Ars 
meren Famitien können weder Brod, noch Fleiſch, noch Wein 
mehr kaufen. Die Unzufriedenheit iſt allgemein, und Alles 
deutet darauf hin, daß wic uns am Vorabend einer Kriſis be⸗ 
finden. Die Munizipalicät hat eine Proklamation erlaſſen, 
worin fie die Gemuͤther zu beruhigen ſucht, und den Einwoh⸗ 
nern verſpricht daß fie nichts unverſucht laſſen würde, um 
das Sinken der Prelſe der Lebensmittel zu bewirken. — San 
Sebaſtlan (jegiges Hauptquartier der Bei iſchen Legion,) 
24. April. Aus dem Kaſtell wird fortwährend auf die Karli⸗ 
ſten gefeuert, deren Zahl ſich taͤglich zu vermehren ſcheint. 
Unſere ganzen Streitkräfte, mit Einſchluß der Spanier, belau⸗ 


1582 
ken ſich jetzt auf nicht mehr als 7000 Mann. Damit können 


— 


wir die Linien nicht beſetzt halten, wenn wir fie einnehmen: 
Die Stadt iſt faſt ganz veroͤdet. — An Manns zucht haben 
unfere Leute ſehr zugenommen, und wenn es zum Kampfe 
koͤmmt, witd die Hauptlaſt wohl auf uns fallen, denn die Spar 
niet haben durch den Verluſt von Placentia, Balmaſeda, Ber 
meo und Lequeitio gezeigt, was von ihnen zu erwarten it. 
Kavallerie iſt noch nicht angelangt, doch ſolen 200 Mana da⸗ 
von unter dem Oberſt Rait und dem Major Wakefield ein⸗ 
treffen. Oberſt Jacks bleibt mit dem übrigen Theil in Wirte“ 
ein. — Unterm 25 ſten meldet derſelbe Korreſpondent die UM 
kunft neuer Verftärfungen an Infanterie und Artillerie un 
ſagt, daß in wenigen Tagen die ganze Infanterie der Legion in 
San Sebaſtian konzentrirt fein ſolle. Auf Hernani ſchien 
man es beſonders des hald abgeſehen zu haben, weil man glaubte 
daß der Beſitz dieſes Poſtens den Chriſtinos die Verbindung 
mit Frankreich öffnen und die Schluͤſſel zu Toloſa in dit Haͤnde 
geben müſſe. Po r t u I. 

kiſſabon, 14. April. Der Prinz Dom Fernando hal 
das Glück gehabt, allen Parteien hier zu gefallen, und wenn 
gleich die Migusli ten die Bemerkung machen, daß er nicht fo 
maͤnnlich kräftig erſcheine, wie Dom Miguel, fo wird dech all 
gemein darauf erwiedert, daß der Prinz noch ſehr jung ſei un 
in einigen Jahren g⸗wiß auch das äußere Anſehen eines D 
herrſchers don Portusal haben werde. Se. Koͤnigl. Ho 
bat die bekannten Haͤupter aller Parteien mit gleicher gruß 
feligteit empfangen, mit be’onderer Auszeichnung jedoch 2° 
Herzog von Palm lla, der eine Privat- Audienz erhiilt. Di 
4 Oroßkteuze dis S ichſen · Eineſtiniſchen Haus ordens, dit dit 
Prinz mitbrachte, wurden von demſelben dem Marquis ve 
Loulé, als Miniſter der aus waͤrtigen Angelegenheiten, 
Herzogen von Terctira und Palmella und dem Marquis 09 
Lavradio, welcher ihn aus Deut ſchland hie. her begleitet hatte, 
verliehen. Außerdem brachte der Prinz zwei eben fo glänend! 
als kofibare Geſchenke mit, nämlich einen Perſiſchen Sate, 
den der Herzog von Terceira, und einen Diamantenſchmuck, 
den die vercittwete Marquiſin von Ficalho, erſte Ehrendam 
der Koͤnigin, ethielt. Zu frinen ammecherren ernannte des 
Prinz den Marquis von Santa» Itia, inen Schwager Par 
mella's, und Dom Carlos de Mas catanhas, Beuder des Mas 
quis von Fronteira, welcher Letztere vor ſe nem Abgange m? 
Spanien, wo er als Uhlanen-Ofſſzier dient, ſeht eniſchie en 
gegen den Marſchall von Saldanda auftrat, der damals 5 
Regiments⸗Chefs. welche gegen ſein Miniſterium geſtimmt u 
ten, mit ſtrenger Ahndung srohte. Unter den Adjutanten * 
Königl. Hoheit befinden ſich zwei Soͤhne der Marquifin 50 
Ficalho, ein Sohn des Genetal-Lieutenants Caula, ein So 
des Marquis von Santa⸗Iria u. f. w. Im Ganzen frei 5 
tragt die neugewaͤhlte Umgebung des jungen Fuͤrſten ganz di 
gar die Farbe der bisherigen Hofpactei. . 

Das neue Portugieſiſche Minifterium iſt nunmehr zuſan, 
mengeſetzt. Ja einem am Sten d. auf telegraphiſchem W 
nach Berlin gelangten Auszug aus dem Journa t 
Paris vom 4. Mai lieſt man darüber: „„ Juſolge 9 
Nachrichten vom 20. April aus Liffabon iſt das neue 176 
niſterium ernannt, und zwar: Der Herzog von Tercei 8• 
zum Miniſter Präſtdenten; Villareal zum Minifter der He 
wärtigen Angelegenheiten; Gonz. de Wirando zum 170 
tine-Miniſter; Carvalho zum Finanz⸗Miniſte⸗; Fr“ — 
zum Minifter des Innern, und Agular zum Zuftig Mini 
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8 Herzog von Palmella tritt ohne Portefeuille, aber 
it Spezial⸗Bollmachten für die Admiaiſtration, in das Mi⸗ 
ſittum ein.““ (Alg. Staatsz ig.) 
3 e ing i n . 
if ni rüſſel, 2. Mai. Die Fran zoͤſiſche Prinzeſſin Marie 
BR nach Paris zurücgereift; fie wied während des ganzen 
Wan Mai bei ihrer Schweſter, der Königin der Belgier, 
Under Men vernimmt, die Prinzeſſin, Madame Adelaide, 
fi € gegen das Ende Mai’s hier eintreffen, um die Prinzeſ⸗ 
Arie nach Paris abzuholen. 
i 9 Italien. 
bei a, 18. April. Die Feuͤhjahrs Witterung iſt auch 
N den s in dieſem Jahre ungemein abweichend von der gewoͤhn⸗ 
dun Sonſt pflegt der Winter immer, und beſonders dann, 
um es ein ſtrenger war, dem Frühling unvermuthet u db für 
um 1 Platz zu machen. In dieſem Jahre iſt er jedoch meh⸗ 
ale zurückgekehrt, um feinen Nachfolger wieder zu verdraͤn⸗ 
Die winterlichen Stheme und Temperaturen wollen gar 


die N 
ict aufhören, und noch in dieſem Augenblicke iſt der Veſuv 


danz mit Schnee bedeckt. 


S Sch weden. 
np er Eholm, 29. April. Wie die Statstidning meldet, 
wle jet Tage Proben von Runkelruͤbenzucker, in Geſtalt 
Fuer, in deſſen Naͤhe mehre Fabriken der Art angelegt wor⸗ 
in dierher gekommen und Sr. Maj., fo wie dem Kronprin⸗ 
en Kommerz Kollegium, der Akademie der Wiffenfhaf- 
ud mehren Prival⸗Peiſonen überreicht worden. 

y A f r i a. 

zu en drien, 12. März. 
Mu feltenften gehört, weil es durchaus mit den Sitten der 
taupggedaner im Widerſpruche ſteht, hat die hieſige Bevöl⸗ 
ea r großes Erſtaunen gefept. Es verſuchte naͤmlich vor. 
Auf em igen ein Araber, ſich mit einem Meſſer den Hals ab⸗ 
tes den. Da mehce Perſonen ihn an der Ausführung ſti⸗ 
noch geraden zu hindern ſuchten, ſo glaubt man, daß er 
Befägrn; ettet werden wird, obgleich ſeine Wunde allerdings 
Mörder 5 iſt. Dies iſt das erſte bekannte Bei piel eines Selbſt ⸗ 
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Bier ange ölen v. M. auf der Rhede von Toulon aus Al⸗ 
Kebracht, ommene Dampfboot „Caſtor“ hat die Nachricht mit⸗ 


daß die Araber am 21ſten neuerdings einen Werfuch- 


gen: ö 
— ſich der Stadt Bugia zu bemaͤchtigen. Sie ka⸗ 
weiſe von den Bergen herab und griffen die Stadt 


I ) * 
bat 1%) mit geopem Ungeftüm an. Die unvorbereitete Barnifon. 


e kaum Zeit, ſich zur G. gen wahr zu tuͤſten; dennoch ge 


ges i f 
adden c, den ungleich zahlreicheren Feind nach einem hart⸗ 


Gefechte von einigen Stunden 

Sc zum Abzuge zu zwin⸗ 
ex ii Garniſon ſoll nur zwei Todte und einige Verwun⸗ 
keit B. abt haben, was freilich eben nicht für die Hartnaͤctig ⸗ 


it des Gefechtes ſorechen würde. 
a A mee ite 


D N d. 
Reneff as Journal des Debats enthält Folgendes: „Den 


en Nachrichten aus den Veteinigten Staaten 


U 8 gewiß, zufolge, 


Pee 
dein daß dir Amerikaniſche Union ſich noch in 


dieſer 


rkanf as, vermehrt ſehen wird. Beide haben eine Ber 


v6 
elkenung von mehr als 60.000 Sselen nachgewiſen. Der 


enat bet die Zulaſſe \ i 
uf affungs: Bil nach einer ſehr heftigen Dis⸗ 
Non volitt. Die Oppoſttion wollte die Zulaſſung des 


— 


b. 


von Rohzucker, theils von Rafſinade und Candis, aus 


Ein Ereigniß, welches hier 


Seſſion um zwei neue Staaten Mitchigan und 


Staates Mitchigan vertagt wiſſen, bis derſelbe den Aetikel 
aus feiner Verfaſſung geſtrichen hätte, der den Ausländern 
vor dem durch die Naturaliſations-Geſetze der Union feſtge 
ſetzten Termin das Stimmrecht bei allen Wahlen, ſeldſt bei 
der Wahl des Präfidenten und des Kongreſſes, giebt.“ 


Miszellen. 

Jena. Die Geſchüftsfuͤhrer der Geſellſchaft der Natur: 
forſcher Deutſchlands, Dr. Kieſer und Dr. Döbereiner, 
laden bereits alle Aerzte und Naturforſcher zu den am 19 ten 
Sept. a. e. beginnenden Sitzungen der Naturforfher ein, und 
erbieten ſich Beſtelungen auf Wohnungen zu beſorgen, mel: 
che jedoch ſpaͤteſtens bis zum Iſten September erfolgen müßten. 
Ebenſo ſei auch der erſte September der letzte Termin für die 
Anzeigen derer, welche Vorträge in den Sitzungen halten 
wollten. 

Die Univerſitaͤts⸗ Bibliothek zu Breslau hat 150.000 
Bände und 2,300 Manuſcripte, die Köniz l. Bibliorhek zu 

tuttgart 174,000 B. und 1800 M., das Arſenal zu 


Paris 186,000 B. und 5000 M., das B. Mu eum zu 


Fondon 220 000 B. und 22,000 M., die Univetſitaͤts⸗Bi⸗ 
bliothek zu Göttingen 280,000 B. und 5000 M., die. 
Koͤnigl. Bibliother zu Dresden 260,000 B. und 2700 M., 
die Königl. Bibliother zu Berlin 280000 B. und 5000 
M., die Kaiſerl. Bibliothek zu Wien 284,000 B. und 
16,000 M., die Kaiſ Bibliothek zu Petersburg 432 000 
B. und 15,000 M., die Königl. Bibliothek zu München 
540 000 B. und 16,000 M., die Koͤnigt. Bibliothek zu. 
Paris 626,000. Bande und 80,000, Manuſcripte. 


Der Allgemeine Anzeiger der Deutſchen führt unter meh: 
ren „ſich zu Saͤcularfeiern eignenden““ geſchichtlichen That; 
ſachen an, daß, ſo wie 1436 die Buchdruckerei erfunden, 
1537 zueeſt die Cenſur in Anwendung gebracht worden. 


Palin der o m. 
Vorwärts: dem Magen erſprießlich — genießeſt die Frucht 
f Du geſalzen; 
Rückwärts — als Eiſengeflecht — haͤlt es die Diebe Dir 
ab: — Wg. 
Berichtigung. In der geſtr. Ztg. haben ſich durch ein 
Verſehen des Setzers folgende Druckfehler en . l 
Sp. 2. in der Anmerkung, Homez ſt. Gomez. — Und S. 
1570 Sp. 1 ebenfalls in der Anmerk. Oberſchleſien ft. Ober⸗Roſen. 


Inſerat e. 


[ITdeater . Nachricht. 

Mittwoch: „Die Zauberflöte.“ Oper in 2 A. Muſik v. Mozart. 
Tami 0, Hr. Kön vom Dresdner Hoftheater als Gaſt. Morgen: 
1) „Der Mann im Feuer.“ Luſtſp. in 3 A. Dem Bauer, Emilie, 
als 10. Gaſtrolle. 2) „Goldſchmieds Toͤchterlein.“ Altdeutſches 
Sittengemalde in 2 A. Walpurgis, Dem. Bauer. 


Gewerde⸗ Ausſtellun g. 
Die von uns bereits angekündigte dritte Ausſtellung von 
Etzeugniſſen des varerländifchen Gewerbfleihes wird 
Dienftog. den 24. Mai, feüh 9 Uhr, 
in dem gütigſt bewilligten Lokale der vaterländifchen Befell- 
ſchaft (Blücdyerp:ag, Börſe) auf drei Wochen eröffnet wer: 
den. — Folgendes bitten wir zu bemerken: g 
1) Angenommen werden alle und jede Erzeugniſſe des 
baterländiſchen Gewerbfleißes ohne Ausnahme. 
2) Die Annahme der aus zuſtellenden Oegenſtaͤnde beginnt. 
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Montag, 16. Mai, früh 8 Uhr, und wird bis Sonnabend, 
21. Mai, Abends 6 Uhr, fortgeſetzt. Zwar werden auch 
noch nach dieſer Zeit und während der Ausſtellung ſelbſt 
alle Einſendungen angenommen; dieſen fpäteren Einfendun- 
gen können wir jedoch nur in fo weit paſſende Plaͤtze zuſi⸗ 
chern, als der Raum zulaſſen wird. 

3) Die Einfender empfangen einen Einlieferungsſchein, 
durch welchen wir ihnen für die eingefandten Gegenſtände 
von deren Empfangnahme bis zur Abholung Buͤrgſchaft lei⸗ 
ſten. Dagegen find wir außer Stande, die Koften der Ein» 
ſendung wie der Abholung zu tragen. 

4) Diejenigen, welche die Angabe des Verkaufsprelſes 
der von ihnen eingefandten Gegenſtände in das Aus ſtellungs 
verzeichniß aufgenommen wünſchen, wollen denſelben ſogleich 
mit angeben. 

5) Jeder während der Ausſtellung verkaufte Gegenſtand 
kann, falls er nicht in mehren Exemplaren vorhanden oder 
daldigſt wieder zu erſetzen iſt, erſt nach beendigter Ausſtzl⸗ 
lung von dem Käufer in Empfang genommen werden. 

6) Da die Fenſter des Ausſtellungslokales den Herren 
Tapezierern eine willkommene Gelegenheit darbieten, ſich durch 
geſchmackvolle Drapperien zu empfehlen, fo erſuchen wir die⸗ 
jenigen don ihnen, welche eines oder mehre dieſer Fenſter 
drappiren wollen, dies uns bis Mittwoch, 18. Mai, Abends 
6 Uhr, anzuzeigen. Die zuerft ſich Meldenden werden die 
Wahl der Fenster haben. 

Wir bemerken ſchließlich, daß die bevorſtehende Ausfiels 
lung lediglich zur Forderung des inlaͤndiſchen Gewerbfleifes 
von uns veranſtaltet wird, dem wir durch dieſelbe eine ge⸗ 
wiß allgemein gewünſchte Gelegenheit geben wollen, ſich in 
feinen Ltiſtungen dem großen Publikum, das der Wollmarkt 
und das Pferderennen in Breslau zu verſammeln pflegt, 
darzuſtellen. 

Breslau, den 1. Mai 1836. 

Direktorium und Vorſtand des Gewerbeve reines. 


Maleriſche Reiſe um die Welt 
iſt täglich zu ſehn in der Bude am Schweidnitzer⸗Thor von 
8 Uhr Morgens bis 9 Uhr Abends. 

Sie enthält folgende Panoramen: von Petersburg, Mos⸗ 
kau, Hamburg, London, Paris, Neapel, in Preßburg die 
Krönung des Königs von Ungarn, das Palais-Royal, Eiſen⸗ 
bahn, Tunnel unter der Themſe, Sturm auf dem Meere, 
das Schweitzer⸗Thal. 

Eintrittspreis 6 Gr. Cour., für Kinder die Haͤlſte. 

Cornelius Suhr aus Hamburg. 


— 


Verbindungs⸗ Anzeige. 
Ihre am 2. Mai zu Caſimir vollzogene eheliche Ver⸗ 
bindung zeigen ergebenſt an: f 
Johann Rindfleiſch, Inspektor. 
Marie Rindfleiſch, ged. Strauß. 


Entbindungs⸗ Anzeige. 

Daß meine Frau heute von einem geſunden Maͤdchen 
glücklich entbunden worden iſt, beehre ich mich, entfernten 
Verwandten und Freunden ergebenſt anzuzeigen. 

Pleß, den 3. Mai 1836. 5 
Taiſtrik, Füͤrſtenthums⸗Gerichts⸗Direktor 
und Kieis⸗Juſliz⸗Rath. 


— 


| 


Todes Anzeige. 

Am 7. Mai früh 1 Uhr iſt meine geliebte Ehegattin 
und Mutter 8 lebender Kinder, Johanna geb. Bu chte, 
nach langwierigen Leiden geſtorben, welches ich im Gefuͤhl 
des tiefſten Schmerzes allen Verwandten und theilnehmen“ 
den Freunden und Bekannten hiermit ergebenſt anzeige 

Buchels dorf, den 9. Mai 1836. 

Der Oberamtmann Bieneck. 


In der Antſquae⸗Buchhandlung J. H. Zehd niche“ 
Kupferſchmiede⸗Straße Nr. 14. iſt zu haben: 

Ritters Kirchengeſch. compl. 3 Bde. 1835. 2 
6 Rethlr. eleg geb. f. 314 Rthir. Hermes philoſoph. a 
pofit. Einleit. c. 2 Bde. 1834. Lop. 4% Rthlr. ſchoͤn 
geb. f. 2% Rthlr. Sämmtliche Werke der Kirchen 
aus dem Urtext ins Deutſche überſetzt. 13 Bde. 1835. 
12 Mthlr. ſchoͤn ged. f. 7 Rthlr. Schleichermachtt, 4 
christl. Glaube. 2 Bde. 1821. Pop. 3½ Rihlr. f. 2 Mehl 
Paulus Comment. über die 3 erſten Evangelien. 3 97 
1802. Löp. 9% Rehlr. f. 3 Rthle, Frieſch Handb. des 
Epifteln. 3 Bde. 1813. op. 4% Rihle. f. 2 bh 
Raus Materialien zu Epiſtel⸗Prebigten. 6 Bde. ſt. 5 Rt 
f. 21% Rthlr. Materialien zu Begraͤbnißreden. 3 Bde. b. 
3 Rihlr. f. 134 Rihlr. Sturms Predigten über dit Som“ 
und Feſttags⸗Evangelien. 5 Bde. ſt. 5 Rihlr. f. 2 bg 
Deſſen Pred. üb. die Epiſteln. 4 Thle. gr. Druck 
4 Rthle. f. 2 Rthlr. Deſſen Unterhaltungen mit Golt 
den Morgenſtunden auf jeden Tag des Jahres. 2 Thle. dr 
1½ Rtbie, f. 25 Sgr. Muͤnſchers Dogmengeſch. 4 Bde. 


1818. Ldp. 7 Rthlr. in eleg. Hfrb. f. 3½ Rthlt. — 
Baumaterialien: Lieferung. 
Es ſoll die Lieferung von 200 Schock theils Bin, 
theils Kiefer⸗ oder Fichten» Safhinen, fo wie 130 Gr. 
aspene Faſchinen⸗Pfähle zum Bau der Oder - Ufer in 7 
Neudorf, I. Anth., Brieger Kreis, franco Bauſtelle an nd 
Mindeſtfordernden verdungen werden. Lieferungstufligt ws 
cautionsfaͤhige werden eingeladen, den 16ten d. M., at 
mittags 3 Uhr, loco Neudorf zu erſcheinen und ihr . » 
abzugeben. Die Bedingungen koͤnnen jederzeit bei Untere 
netem in Loſſen oder in Neudorf beim Gutspaächter “ 
fehın werden. Loſſen, den 4. Mai 1836. 60 
Der Landſchaftliche Guts , Euro 


J. G. Brieger. en 

(Auktion.) In Folge der Verfügung einer mac 
Hochloͤbl. Intendantur des ten Armee Corps ſollen ee 
dene alte Fahrztuge, Kumt⸗ und Sielen⸗Geſchirre ef yl 
ren Geſchirr⸗Sachen, fo wie auch Hacken, Spaten m. 
lederne Futterale, Kochgeſchirte, leinene Beutel und M 
den 17. Mai c. u. die folgenden Tage, Sonn u. Festen 
ausgenommen, öffentlich an den Meiſl bietenden gegen g 
baare Bezahlung in dir Train-Remiſe Nr. 5. auf der nun, 
drich Wilhelms » Wiefe im Bürgerwerder verſteigert we 
wozu Kauflufige unter dem Bemerten eingeladen werden all 
die Auktion täglich des Morgens 8 Uhr beginnt und Machs 
tags 1 Uhe deendigt wird. 

Breslau, den 28. April 1836. 

oͤnigliches Train⸗Depot. 


K er: at. 
v. Stromberg, Kapitain.  Mikeleitis, Dem ee 
Dit einer Beilage 


Aa 
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Beilage zur M 109 der Breslauer Zeitung. 


Mittwoch den 11. Mai 1836. 


er 0 


Auctions - Anzeige. a 
8 Vuſchiedene, zur Nachlaf⸗Maſſe des Pachtbrauers Carl 
reicher gehörige Sachen, als Meudles, Hausgeräthe, 
fa f und BernnereisÜtenfilien, worunter ſich auch ein 
ferner Branntweintopf befindet, ſollen auf den 
im Sr: 13. Juni c. Vormittags von 9 Uhr, 
if n. erichtskretſcham zu Gallowitz gegen baare Zahlung 
lich verſteigett werden. 
Dies lau, den 29. April 1836. 
Das Getichts⸗Amt Gallowisg. 
— PIaſſ. 
An Auktion. 
lum n. 13. d. M. Vorm. v. 9 Uhr und Nachm. v. 2 Uhr 
Or im Auktionsgelaſſe, Nr. 15 Maͤntlerſtr., verſchiedene 
und en, als Leinenzeug. Betten, Kleidungsſtücke, Meubles 
nd ausgeräth öffentlich an den Meiſtbietenden verflsigert 
en. Breslau, den 6. Mei 1836. 
N Mannig, Aukt.⸗Comwiſſ. 
u der zu Schloss Lissa stattfinden- 


kom den Auction 
Musiken heute Mittwoch Nachmittag die Bücher, 
alien und musikalische Instrumenten vor. 


— S a u l. 
In der Hauptniederlage 

ds F. G. Ruͤckart aus 

Berlin und Leipzig 


t m 
f ein neuer Transport der modernſten 


een hh 
* brik⸗Preiſen: 
Die Mode- Schnitt „Waa⸗ 
ten- und Bandhandlung 
Schwabach, 


% 
blauer Straße Nr, 2., eine Treppe hoch. 


— — 


an, Wollzuͤchen⸗ Leinwand 

mpfiehlt zu geneigter Abnahme, 
Wilhelm Regner, 

— goldene Krone am Ringe. 


Im Gafthofe zur goldenen iR ein Dieiger Granit, 
dagen bing u o zus eg Gans if ein Afigiger Staats 


ungtkomm: 


x 


2399899809608 ze οοοοο 
tues Kleider⸗Magazin 3 
fuͤr Herren. 8 


Hiermit gebe ich mic oi: Ehre, einem hohen Adel 


8 
& 
8 
® 
2 
8 und hochzu⸗erehrenden Publikum ergebenjt anzuzeigen, 5 


wie ich am hirfigen Orte, verbunden mit meinem Ge: 
ſchaͤfte als Kleiderverfertiger, ein 


Herren ⸗Kleider⸗Magazin 
Eliſabeih⸗ Str. N. 1 u. Ring ⸗Ecke, im erſten Stock, 

etablict und heute eröffnet habe. N 

Demnach habe ich eine Auswahl aller Arten Klei⸗ 
dungsſtuͤcke für Herren in meiner Werkſtaͤtte anfertigen 
laſſen, und alle zu Kl idungsſßücken erforderlichen neuen 
Stoffe angeſchafft, wodurch ich in den Stand geſetzt 
bin, jede Beſtellung in moͤglichſt kurzer Zeit auszufüh⸗ 
ren, und auf Verlangen einen completten An» 
zug in 12— 15 Stunden bödft ſauder und 
modern anfertigen zu laſſen. 
8 Durch ein mehrjähriges Wirken in hiefiger Stadt, 

als Klelderverfertiger, habe ich mir die Zuftiedenheit 
& und das Vertrauen eines großen Theils des Publikums 
erworben, und wird auch in der Zukunft mein Streben 
Eſtets dahin gerichtet fein, durch die prompteſte und renfte 
Bedienung meine geehrten Kunden zufrieden zu ſtellen. 
5 Denſenigen Herren, welche den Steff zu Kleidungs⸗ 
S ſtuͤcken ſelbſt li- fern, habe ich noch zu bemerken, daß ich 
@& jede Beſtellung dieſer Art, nach wie vor, mit der groͤß⸗ 8 
© ten Pünktlichkeit aus fuͤhre und jedes bei mie gefertigte & 

nicht convenitende Kleid zurückzunehmen ſtets bereit din. 8 

Breslau, den 10. Mai 1836. a 


Adolf Cohn, 


Klelderve fertiger für Civil und Militair, & 
Eliſabethſtr. Nr. 1 u. Ring⸗Ecke. N 


oo οοοοοοο οοοο ο οοοο 
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Von dem mit fo ungewoͤhnlichem Beifall aufgenomme ⸗ 
nen Holl. Canaſlet 


De Tabacks Doos 


in / Ya und ½ Pfd.⸗Packeten, 
Nr. 1 à 12 Sgr. und 395 4 a 10 Sge, bei 10 Pfd. 
1 Pfd. Rabatt, von welchem ich hiefigen Orts nur allein Lager 
babe, empfing ich neue Sendung, und kann, da deſſen Güte 
ganz vorzüglich iſt, ſolchen mit allem Recht empfehlen. f 


Eduard Worthmann, 


Schmiedebrückt im weißen Haufe Nr. 54. 


s ec DEE 

Durch ſehr vortheilhafte Einkäufe in der jungſten P 

Leipziger Meſſe ſowohl, als durch direkte Einſendung % 

1 der moderaſten Sachen bin ich in den Stand geſetzt, 3 

trotz dem Steigen vitler Artikel die Früher bigigeren N 
Preife zu ſtellen, und offerire mein vollſtaͤndig affor 

tirtes Waaren Lager zur gütigen Abnahme. R 


’ Die Mode⸗Waaren⸗ und 
Band ⸗Handlung 
S. Schwabach, 


Ohlauer Straße Nr. 2 eine Treppe hoch. 4 
. 8 e , ed e L 2 duda td F 


Beſtes gereinigtes Seegras, 
hade ich eine bedeutende Parſie von vorzügli her Güte er» 
halten, und empfehle ſolches zu herabgeſetzten Preiſen. 


Carl Moͤcke, 


Schwiedebruͤcke Nr 55. in der goldenen Weistraube. 
Die fo ſehr beliebte wohl itchend: 


Steg⸗Seife 


von welcher ich das Pfd. 7½ Sgr., die 5 Pfd. zu 22 Sgr. 
und den Gtr. mit 15 ½ Mthl. verkaufe, iſt wiederum ans 
gekommen, ich erlaube mie folches meinen geehrten Abneh⸗ 


mern hiermit ergebenſt anzuzeigen. 


Eduard Worthmann, 


Schmiedebrücke im weißen Hauſe Nr. 51. 


Anzeige. 


Bei meinem Abgange von Breslau habe ich 
meine hiesige Kunsthandlung meinem Sohne Jo- 
hann Baptista Oliviero als sein alleiniges Ei- 
genthum überlassen, und zeige dies dem Kunstlie- 
benden Puhlicv mit der ergebensten Bitte au, das 
mir bisher geschenkte Vertrauen auch meinem Soh- 
ne zu gewähren. 


Joseph Oliviero. 


Mit Bezug auf obige Anzeige meines Vaters, 
empfehle ich meine, durch neue Zusendungen aus- 
srwählter Kupferstiche und Lithographien bedeu- 
tend vervollständigte Kunsthandlung, mit der Ver- 
sicherung, dass ich bemüht sein werde, das Ver- 
trauen aller Kunstfreunde und meiner geehrten Ab- 
nehmer stets zu rechtfertigen. 

Breslau, den 6. Mai 1836. 2 

Johann Baptista Oliviero. 
Ring Nr. 19. 


==> Gefüllte Georginen 
in Sorten das Stück 5 bis 10 Sgr. im Rummel zu 23% 
Sgr. dei C. Chr. Monhaupt, Gartenſtraße Nr. 4. 


lung des Louis Goldſtein, 
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Die neue Mode⸗Schnittwaaren⸗Hand⸗ 
Ring 


neben dem goldnen Hund Nr. 39., 
empfiehlt ſi h mit einm vollſtändigen affortieten Mode: Schnitt 
Warren -Lager, mit den neueſten Kleiderzeugen, Umſchlag““ 
tüchern, Weſten und Hoſenzeugen und allen in dirſem Jacht 
tinſchlagenden Artikel in reichlicher Auswahl, und der Zaſiche 
tung der billigſten Preiſe und reelſten Bedienung, zur geneiſ 
ten Abnahme, ganz ergebenſt. er 

Strohbhüte 1 
haben wie eine Sendung erhalten und offeriren ſie zu den b 
ligſten Preiſen; auch empfiehlt ſich mit einer großen Aus w 
von ſeidenen und Battiſt⸗Hüten, wie auch Kragen und 00 
tinen, nach der neueſten Art verfertigt: die Damenpug Hand“ 
lung Kraͤnzelmarkt Ne. 1 eine Stiege hoch. 


Damenkaͤſtchen und Taſchen 
verkaufen wir zu 6, 7, 8, 9, 10 Sgr. und darüber! „. 
große Flaſche deſtes kölniſches Weſſir 6½ Sgr. Die 
Königs- Mäucherpulver 2½ und 5 Sgr.; die Fl. des bil 
ächten alten Mall ga 18 Sgr.; Zuckerhammer mit 
5 Sgr.; Lineale mit Druck 3, 4, 5 Sgr.; Schnupfta 
Doſen 3, 4, 5 Sge. und ſehr viele andere ſehr (Höfe 
genftände zu ſolchen aͤußerſt niedrigen Preiſen. 

Hübner und Sohn, eine Treppe / 
geing⸗(Kränzel- Markt-) Ecke Ne. 32. 


Junkernstrasse Nr. 14, 
im | 
Gasthofe zur goldenen Gans 
j ist 
ein Dejeuner- u. Wein-Schank 
Local eingerichtet. 


Adreſſen⸗, Viſiten⸗ und Verlobungs⸗ Karten 
werden elegant und billig gefertigt in der Stein druckelel 
C. G. Gottſchling, 


Albrechts⸗Straße Ne. 3, nahe am Rias 

Berichtigung. 5 

Ich verkaufe in dieſem Monat das Pfund aut, 

zu 2 Sgr. 6 Pf.; die im der polizeilichen Bek anntmach m 

vom Aten d. Mts. enthaltene Angabe, daß ich es, det 

2 Sgr. verkaufe, beruht auf einem Schreibfehler auf 
von mir eingereichten Tore. 

Breslau, den 9. Mai 1836. er 

n 

G Ee h m a Bänke. 


— Biifbermmeiter alter BETT 


Haus verkauf. bel 
Zu Wielic ka in Ga izien it ein am Hauptmarkte gör 
genes großes Gaſthaus, wozu eine Salz⸗Badeanſtalt gun 
aus freier Hand ſogleich unter dortheilhaf ten Bedinge 
zu verkaufen. den 
Kaufluſtige können ſich durch portofreie Brieſe an 
Kaufmann J. Stehlick in Krakau wenden. 
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Verkaufs = Anerbieten 


von 
Apotheken, Fabriken, Handlungs⸗ und Gaſthofs⸗ 
Beſitzungen. 
0 Unter den vortheilhafteſten Bedingungen ſind uns 
WOHL in Schleſien wie auch in verſchiedenen andern Proviazen 
5 abb Len, Handlungen, Gaſthoͤfe, Fabriken, 
oz bien, Häufer mit Gärten hietocts und aus: 
90 FEB ic. ic. zum billigen Verkaufe übertragen worden, 
über wir jede gewünſchte Auskunft und Abſchrift der Ans 
de zu ertheilen bereit find. 

Ren Gleichzeitig erbieten wir uns dem reſp. Pu blikum zur ko⸗ 
Mein Nachweiſung empfehlenswerther Haus Of fi» 
anten und Lehrlinge jeder Branche, und werden 

en dier faſigen Auftreg aufs ſchnehlſte vollziehen. 
Anfrage» und Adreß⸗Bureau im alten Rathhauſe. 


Ra (eine Treppe hoch.) 
Kauf⸗ oder Pacht⸗Geſuch. 


8 eine: Provinzial Stadt Schleſtens oder der Laufig 
ed eine 
. 2 — ’ & 

Seifenſiederei mit allem Zubehör 

zufen oder zu pachten geſucht, (wo im letzten Falle der 
N cht. ius im Voraus gezahlt werden kann,) und wollen 
Rückſicht nehmende ihre Bedingungen verſtegelt unter 
tinfen elle, A, Z. à Breslau post restante, frauco 


led 


TT!!! ͤ ͤ Ä. TRTENN, 

un, Flügel, einer von Mahagoni⸗ 
iger von Erlenholz, ſteben zum billigen Verkauf im 

Anfrage und Adreß⸗Büreau im alten Rathhauſe 

(eine Treppe hoch.) 

ar dor wenig Jahren erbautes, mafjiveg, in reizender 
und des ſchleſiſchen Gebirges und einem durch Handel 
dagen wide belebtem Ott gelegenes Haus nebſt Garten, 
le Aner zum Leinwandhandel en gros eingerichteten 
ten Etabliflegenheit verſehen, ſich aber auch zuljedem ande⸗ 
Dand ung Meinen oder Privatzebrauch «iynet, iſt aus freier 
uskunft eren digen Bedingungen zu verkaufen. Nähere 


markt Nr. 205 Here Agent Stock in Breslau Neu 


A Re Yen 
sk br veredelte wollreiche gefunde Mutterſchaafe find 
g. Domoinen⸗Amte Schmograu, Mamslausr 


weises, 2 Meilen 
. v 
Woliſchur abzuholen. Kempen, zu verkaufen, und nach der 


Das Dominium Tro - 2 
Lier gemäftete große S e — 
Wöchentlich zweimal nehmſi 5 
8 Kir lich Dienſtags und Freie 
wa Mittag, geht meine e bier N 
| a0 Hieſchberg und Warmbrunn. Deſenen, welche mit⸗ 
Fi Sehen, een Ic. SSR zu melden in ben 3 

a 5 
8 geit ig, Reuſchen⸗Straße bei An Gaſtwirch Herin 


ch 6, 
— Fuhren⸗Unternehmer aus Hirſchberg. 


Offerte. 
Schuhbrücke Ne. 19 im Hofe eine Gtiege werden Be: 


gen fürs Flügelſtiammen angenommen. Leder. 


u 


tet 


Unterkommen⸗Geſuch. u 

Eine ſehr geſchickte, fein gebitdete Gouvernante, die in der 
franzöſtſchen Sprache, in der Muſik, allen weiblichen Arbeiten 
und den übrigen Wiſſenſchaften gründlichen Unterricht ertheilt. 
Da ſelbe ſchon Vorſteherin einer Erziehungsanſtalt geweſen iſt, 
fo kann jede Hereſchaft verſichert fein, daß fie gewiß ihren Bes 
rufspflichten gewiſſenhaft nachzukommen ſich beſtreben wird. 
Nähere Auskunft ertheilt das Agentur: und Vermiethungs⸗ 
Burtau des A. Pillmeyer am Neumarkt im blauen 


Hauſe Nr. 26. 


—— 3 — 

Bittſchriften und Geſuche, Öffentliche Anzeigen, Kontrakte, 
Briefe, Rechnungen und Auffäge jeder Art, werden Hinter» 
haͤuſer Nr. 10 angeferzigt, und alle geehrten Aufträge 
hierin, gegen ein ſehr maͤßiges Honorar, zur vollkommenſten 
Zuftiedenheit beſorgt. 

Reiſegelegenheit nach Warſchau, den töten und 16ten 
Mai, Biſchofſtrafe Nr. 12, beim Lohnkutſcher Hadaſch. 


FEC 


Wohnungs⸗Veraͤnderung. 


25 
Meinen hochzuvetehrenden hieſigen und aus waͤr⸗ 


tigen Herren Kunden, deren fernerem Wohlwollen 
und geehrten Auftragen ich wich beſtens empfehle, 
die ergebene Anzeige: wie ich von heute an Ring 
Nr. 8 wohne. 
L. Sontag, 
Kleiderverfertiger für Herren. 


e e ee ee 


88 
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Zum Silberausſchieben 


Mittwoch den 11. Mai 1836 ladet ergebenſt ein: 
a Brinke, 
Coffetizr in Morgenan. 


Heute, Mittwoch den 11. Mai, findet ein 
Großes Trompeten Concert, 
von dem Corps des Hochloͤblichen Aften Küraſſter⸗Regiments, 
ftare, wozu ich ein hochgerhrtes Pub ikum ganz ergebenſt 
einlade. Galler, Coffetier 
zu Poͤpelwitz im Walde. 


TC oncert⸗ Anzeige. 


Einem hohen Adel und hochgeehrten Pudükum zeige ih 

hiermit ergebenſt an, daß morgen, 

Donnerſtag den 12. Mai d. J a 
das erſte große Militar⸗Concert von dem Muſik Chor des 
Hochloͤdlichen 11ten Infanterie Regiments 

im Garten zu Rindencude 
ſtattfindet, und ſolches alle Donnerſtage fortgeſetzt wird, 
wozu ergebenſt einladet: 

Bittner, Coffee 


Zu künftigem Wollmarkt zwei Stuben zu vermiethen⸗ 
eine vorn heraus, eine in Hofe, nebſt Stallung und War 
genplag, Nro. 3, Junkernſtraße nahe am Ringe, im Comptoit 
das Nähere zu erfragen. 5 


— — —— ʒ‚4—· 
Den Wollmalkt über iſt eine Wohnung abzulaſſen! Keön⸗ 
zelmatkt Ne. 1 eine Stiege hoch. 
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Ja einem fehe anſtändtgen Haufe am Ringe, in der 
Nähe des Blücher ⸗Platzes find 
vortheilhafte Wollplaͤtze und ſchoͤne meublirte 
Zimmer 
mit Stallung und Wagenplatz ſo wie auch 
Woll⸗Zelte, 
billig zu veimiethen und ein Näheres bei uns zu erfahren, 
Huͤbner und Sohn, eine Treppe, 
Ming (Kränzel⸗Markt.) Ecke, Nee, 32. 


Ja dem Haufe Nr. 3. am Ringe iſt die erſte Etage, deſte⸗ 
dend aus 7 Zimmern, 1 Alkove, Kuchel und Speiſegewoͤlbe, 
mit oder ohne Stallung, von Michaeli oder Johanni ab zu ver⸗ 
miethen. 

Wegen ſchneller Verſetzung meines kisherigen Herrn 
Mietheis, iſt eine freundliche Stube nebſt Alkove bei mir 
leer geworden, welche ſofort wieder für einen ſoliden 
Heren zu vermiethen if, Das Nähere im Bade an der 
Mathinemüͤhle. 

Auf Michaeli 

iſt ei de große Wohnung im iften Stock von 3 Zimmern zu 
3, 2 und 1 Fenſter vorn heraus, und 3 Stuben jede zu 2 
Fenſter hinten heraus in einen großen lichten Hof. Das Ganze 
durch ein verglaſtes Entree verſchleſſen, jedes Zimmer mit 
beſonderm Eingang, jedoch auch miteinander zuſammenhaͤn ⸗ 
gend, großer lichter Küche, nebſt hinlaͤnglichen Bodens und 
Kellerraum iſt an einen anfländigen Miether abzulaſſen. Das 
Nähere Junkernſtrafe Nr. 19. im en Steck. 


Am Rathhauſe, (früher Riemerzeile) Nr. 22. iſt der erſte 
Stock zu vermiethen und Johanni c. zu beziehen. Das 
Naͤhere iſt in demfelben Hauſe bei der Putzhaͤndlerin zu er⸗ 
fragen. 

Ring Nr. 11. find fortwährend gut meublitte Zimmer 
auf Tage, Wochen und Monate zu veimiethen, auch find 
nech einige zum Wollmarkt zu haben 2 Stiegen bei R. 
Schultze. 


2 meublirte Studen, 
ſehr freundlich, find Stockgaſſe Nro. 10, Zte Etage, (ganz 
nahe der Umiverfirät) zu vermiethen. 
Wohnung von vermiethen. 

Die zweite Etage, beſtehend aus 3 Stuben, nahe om 
Ringe, wobei lichte Küche, Boden: und Kellergelaß, iſt für 
75 Thaler zu vexmiethen und Johanni zu beziehen. Naͤ⸗ 
heres am Ringe Nr. 54. 


Zu deremiethen 
Büttnerſtr. Nr. 2 der 1. Stock, Term. Jodannl zu bez“ 
hen. Das Mähere zu erfragen dei A. Rawitz, Ruhe 
Straße Nr. 53. 


Eine meublirte Stube im erſten Stock, vorn heraus, 
iſt zu vermiethin und den Aften kanftigen Monars zu be“ 
zieben. Das Mähere Ritterp'atz Nr. 3 zu erfragen. 


Zu vermiethen 
und Term. Johanni zu beziehen, iſt am Aus gange del 
Stockgaſſe nahe am Ringe ein vequemer Baden, wobei ein 
kleines Stübchen; beides würde fih zu manchem Geld 
vortheilhaft eignen, und könnte auf Verlangen aach ein 
trockner Keller dazu gegeben werden. Daſelbſt it auch ein 
geraͤumiger trockner Keller, welcher zur Aufbewahrung 9 
Kaufmannsgütern und dergl. dienen mochte, billig zu vil 
miethen. Näheres am Ringe Nr. 54. 


Angekommen e Fremde. dr 

Den 10. Mai. Gold. Baum: Hr. Graf v. Zedlig⸗ Trial, 

ler a. Schwentnig. — Hr. Gutsb. Herrmann u. Fr. Gräfin , 
Engeſtrom a. Gr. Herz. Poſen. — Frl. v. Frankenberg a. a 
lie. — Weiße Adler: Hr. Kfm. Häusler aus Hirſchberg. n 
Hr. Kfm. Baller a. Wilhelmehütte. — Rautenkranz; ar M 
Kfm. Leo a. Oppeln. — Hr. Kfm. Graßner a. Neiſſe.— Dis 
ſche Haus: Hr. Gutsb. Baron v. Kloch aus Maſſel. — gur 
Partik. Kamienski a. Danzig. — Gold. Gans: Hr. af A 
Bartelfon und Frl. ge a. Warſchau. — Hr. Kfm. Muh hr, 
Pleß. — Gold. Schwerdt: Hr. Kfm. Aratz a. Düren. — 2 
Kfm. Pflugbeil u. Hr. Kfm. Langhennig aus Magdeburg, , 
gold. Löwen: Fr. Kfm. Blumenreich a. Gleiwig. — Hr. gute?" 
Zedler aus Seiffersdorf. — Hr. Referend. Floͤgel aus Brei . 
Gold. Zepter: Hr. Stadtrichter Trrespe a. Reichthal.— in 
Paſtor Fiedler a. Kaulwiz — Blaue Hirſch: Hr. Kaufe 

Silandy a. Brieg. — Hr. Kfm. Friedländer aus Roſen berg 
Hr. Kfm. Archleb a. Schweidnig. — Weiße Storch Hr. a 
Stern a. Grottkau. — Fr. Kfm. Hilfe aus Bunzlau. — Gon, 
Krone: Hr. Kfm, Lilienthal und Hr. Kfm. Marcus a. S u, 
furth a. O. — Hr. Kfm. Hohnberg a. Schweldnig. — Fr⸗ che 
niſon⸗Staabsärztin Gadebuſch a. Schweidnitz. — Hr. Lt. v. CH Fr 
a, Winzig. — Gr. Ghriſtoph: Hr. Hüneraugen-Operateue un 
ſany a, Berlin. — Rothe Lowe; Hr. Kfm. During ar N 

burg. — Pokoihoff: Hr. Stallmſtr. Marteau a. Jaſſy. Stil 
Privatlogis: Altbuͤſſerſtr. No. 12: Fr. Baronin v. aus 
fried a. Leipe. — Oderſte. No. 4: Fr. Nittmftr, v. Brester eg. 
Haynau. — Hummerey No. 3: Hr. Paſtor Kober a. Sch 
— Karlsſtr. No. 19: Fr. Gutsb. v. Wunſter g. Tionenict —, 


10. Mal] Sarem. innere [äußere Feucht Wind ür, OPT 
ep 


6 U. V. 27/8, 88 + 7, 0 0,7 0, 0 
2 71 O, NO. 1% Page 
6 


2 U. N. 27“ 9, 180 + 6, 60 + 5,04 1, 8 


Nachtkuͤble + 0 7 (. Thermometer ) 
In der Mittagsftunde Schneegeftöber. 


Oder 1 


W „tree id 


e 
Beeslen, den 10 Mai 1836. 


„ 


Weizen: 1 Ki. 8 Sge. 6 Pf. 1 Rei, 1 Sgr. 9 Pf. en. 25 gr. 72 

Roggen: — Kelr. 21 Ser. 6 Pf. — tit. 21 Sgt. — Pf. — Rtlı, 20 Sgr. 6 9 

244% dichter gt. 18 Bar. pp, Mitten — Ad 47 Sgr. 3 Pl. Add. — Rü 10 . ON 

Dafer: — Meir. 15 Sgr. 6 Bf. — tie, 14 Sgr. 7 Pf. — Keir. 13 Eg. 9 5 
Li 


Die Breslauer Zeſtung erſcheint täglich, 

dus dieſelbe in Verbindung mit ihrem Beiblatte „, 

ler 2½ Sgr. Die Chronik allein koſtet 20 Sgr. — 

det keine Preiserhöhung ſtatt. 
Redakteur: d d, Nerf. 


mit 4 


usnahme der Sonn⸗ und Feſttage. Der vierteäprige Abonnem 
ie Schleſiſche Chronik’ if 3 Thaler 20 Sgr., für die Zeitung 
der Die bh bie Aba, peine a 


allen . 
Postämter zu beziehenden Gremplase der Cpronf 
5 dran en 


des euen druckereſ von M. 


